
Thema 01 (Betreuerin: M.Sc. Christa Bosch) 

Die Wertrelevanz von Segmentangaben – Stand der Forschung                   

Die Zielsetzung der Segmentberichterstattung ist die Bereitstellung von entscheidungsrelevan-

ten Informationen über Teilbereiche (Segmente) des berichtenden Unternehmens bzw. Kon-

zerns. Gerade in diversifizierten Unternehmen, vor allem aber bei global agierenden Konzer-

nen, spiegeln die Daten von Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Kapitalflussrechnung und 

Eigenkapitalveränderungsrechnung ausschließlich aggregierte Informationen über das gesamte 

Unternehmen wider. Die Bereitstellung disaggregierter Informationen soll den Abschlussadres-

saten primär helfen, die Ertragskraft des Konzerns bzw. Unternehmens besser beurteilen zu 

können, die Risiken und Chancen des Konzerns bzw. Unternehmens besser einzuschätzen und 

die Generierung zukünftiger Erträge und Cahsflows besser beurteilen zu können. Inwiefern die 

Offenlegung von Segmentangaben wertrelevant ist, also einen Einfluss auf den Unternehmens-

wert hat, wurde vor allem im US-amerikanischen Raum im Rahmen von Studien untersucht.  

Ziel der zu erstellenden Seminararbeit ist es, einen Überblick über die bestehende Literatur zu 

der Wertrelevanz von der Offenlegung segmentierter Daten zu geben. Zunächst ist der aktuelle 

Rechtsstand zur Segmentberichterstattung für den deutschen und US-amerikanischen Rechts-

raum zu erläutern. Darüber hinaus sind mindestens die angeführten Studien der Einstiegslitera-

tur sinnvoll zu gliedern und darzustellen. Dabei ist auf das Forschungsdesign, die wesentlichen 

Ergebnisse und eventuelle Einschränkungen einzugehen. Schließlich sind die Ergebnisse der 

Studien zusammenzufassen und einer kritischen Würdigung zu unterziehen. 
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Thema 02 (Betreuer: Matthias Hezler, M.Sc.) 

Die Positive Accounting Theory als ein Erklärungsansatz für Mitwirkung im Stan-

dardsetting-Prozess 

Die Entwicklung eines Rechnungslegungsstandards kann als ein politischer Prozess mit meh-

reren Akteuren betrachtet werden. Bereits Ende der 1970-er Jahre wurde damit begonnen, Er-

klärungsansätze zu entwickeln, die Aussagen über die Determinanten der Motivation der Be-

teiligten an einem Standardsetting-Prozess (sog. Due Process) ermöglichen. Einer dieser Erklä-

rungsansätze wird als Positive Accounting Theory bezeichnet. 

Die Positive Accounting Theory versucht anhand der Beziehungen zwischen Unternehmen auf 

der einen Seite und einem Regulierer resp. Standardsetter auf der anderen Seite zu erklären, 

warum Unternehmen an einem Due Process teilnehmen und warum von Unternehmen be-

stimmte Rechnungslegungsmethoden bei existierenden Wahlmöglichkeiten bevorzugt werden. 

Ziel der Positiven Accounting Theory ist es folglich, Vorhersagen über mögliche Verhaltens-

weisen der am Entwicklungsprozess beteiligten Interessengruppen zu treffen und deren Moti-

vation zu erläutern. 

Gegenstand der zu erstellenden Seminararbeit ist es, die Positive Accounting Theory nach 

Watts/Zimmerman mit den drei dort genannten Hypothesen (Bonus-Plan-Hypothese, 

Debt/Equity-Hypothese und Size-Hypothese) darzustellen und kritisch zu würdigen. Hierbei ist 

insbesondere auf die Eignung der Positive Accounting Theory als Erklärungsansatz zur Mit-

wirkung an einem Standardsetting-Prozess einzugehen. 
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Thema 03 (Betreuer: Ramona Otte, M.Sc.) 

Prüfungsqualität vor dem Hintergrund der Entwicklung von Rahmenkonzepten und Au-

dit Quality Indicators  

Die Sicherung der Qualität der Abschlussprüfung ist nicht nur Gegenstand verschiedener For-

schungsarbeiten, sondern auch stets das Ziel von Standardsetzern und Gesetzesinitiativen. Auch 

wenn hierfür in der Regel auf verschiedene Definitionen von Prüfungsqualität zurückgegriffen 

wird, erreichte keine dieser Definitionen allgemeine Gültigkeit. Eine einheitliche Interpretation 

des Begriffs und der Einflussfaktoren scheint jedoch unerlässlich, um zielführende Entwick-

lungen in Zukunft vorantreiben zu können. Vor diesem Hintergrund rückte die Thematik in den 

vergangenen Jahren wieder verstärkt in den Vordergrund und führte zu einer Weiterentwick-

lung der Sichtweise auf das Konstrukt der Prüfungsqualität und somit zu einer Abkehr von 

reinen Definitionen hin zur Entwicklung unterschiedlicher Rahmenkonzepte. Eine der jüngsten 

Initiativen stellt die Identifizierung sog. Audit Quality Indicators (Indikatoren für die Bestim-

mung von Prüfungsqualität) dar, mit deren Hilfe neue Erkenntnisse hinsichtlich der Beurteilung 

und Sicherstellung von Prüfungsqualität gewonnen werden sollen. 

Ziel der zu erstellenden Seminararbeit ist es, einen Überblick über die Problematik sowie die 

verschiedenen Erklärungsansätze für Prüfungsqualität zu geben. Dabei soll neben der Darstel-

lung vielfach zitierter Definitionen und Rahmenkonzepte das Hauptaugenmerk auf den jüngs-

ten Entwicklungen zu Audit Quality Indicators liegen. Hierfür bedarf es einer näheren Darstel-

lung der Ansätze ausgewählter Institutionen und einer Ausarbeitung etwaiger Unterschiede. 

Ergänzend kann darüber hinaus ein Überblick über die verschiedenen Möglichkeiten der Ope-

rationalisierung von Prüfungsqualität in der Prüfungsmarktforschung gegeben werden. Die ge-

wonnenen Erkenntnisse sind abschließend einer kritischen Würdigung zu unterziehen.  
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Thema 04 (Betreuer: Philipp Schönfeld, Dipl.-WiWi) 

Glaubwürdigkeit und Vertrauen im Rahmen der Unternehmenskommunikation 

Die zunehmende Komplexität sowie der Umfang eines Jahres- bzw. Konzernabschlusses macht 

es Stakeholdern immer schwieriger, die für sie relevanten Informationen zu filtern, wodurch ihr 

Entscheidungsverhalten beeinflusst wird. Da die Finanzberichterstattung eines großen Unter-

nehmens häufig mittels eines Geschäftsberichtes erfolgt und dieser nicht nur die relevanten 

Pflichtbestandteile enthält, stellt er für diese Unternehmen ein überaus wichtiges Kommunika-

tionsmittel zur Schaffung von Vertrauen und Glaubwürdigkeit in einer sich überproportional 

schnell ändernden Unternehmenswelt dar. 

Gegenstand der zu erstellenden Seminararbeit ist es, zunächst das Konstrukt des Vertrauens 

und der Glaubwürdigkeit im Allgemeinen näher zu beleuchten, um darauf aufbauend, die Be-

deutung für die Unternehmenskommunikation hervorzuheben. Anschließend sollen Determi-

nanten herausgearbeitet werden, anhand derer im Rahmen des Behavioral Financial Accounting 

in Bezug auf den Geschäftsbericht die zu untersuchenden Konstrukte objektiviert werden kön-

nen. Neben einer kritischen Würdigung der Erkenntnisse soll die Seminararbeit mit mögliche 

Konsequenzen für die Praxis schließen. 
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